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Stellen den Haushaltsentwurf vor: Ganderkesees Bürgermeisterin Alice Gerken und Erster Gemeinderat Rainer Lange. � Foto: Franitza

Das Freibad erweist sich
bereits als Kostentreiber

Gemeindeverwaltung stellt Ganderkeseer Haushalt 2019 vor / Hohe Investitionen
GANDERKESEE � Es ist der letzte
Gemeindehaushalt, den der Ers-
te Gemeinderat Rainer Lange
vor seinem Ruhestand noch be-
gleitet. Aber dieser hat es noch
einmal in sich. Vor allem drei
Umstände bergen Herausforde-
rungen: Zum einen die massiven
Investitionen für den Umbau des
Freibades und die allgemein
steigenden Kosten für Baumaß-
nahmen, der Wegfall der Stra-
ßenausbaubeiträge sowie kräf-
tig steigende Kosten für die – in-
zwischen beitragsfreie – Kinder-
betreuung.

„Der Investitionskurs der ver-
gangenen Jahre wird fortge-
setzt“, unterstrich die Rat-
hauschefin Alice Gerken bei
der Erläuterung der vorläufi-
gen Zahlen. Die Positionen
müssen noch in den Aus-
schüssen beraten und dann
vom Rat verabschiedet wer-
den. Nicht alles, was wün-
schenswert gewesen wäre,
finde sich im Haushalt wie-
der, so die Bürgermeisterin.
Daher habe die Verwaltung
einige Projekte haushälte-
risch in die kommenden Jah-
re verschoben.

Zwar weist der Ergebnis-
haushalt einen Überschuss
von 543000 Euro auf. Und
auch die rechnerischen Kre-
ditermächtigungen müssen
voraussichtlich nicht in An-

spruch genommen werden,
erläuterte Lange. Doch gebe
es Faktoren, die die Bilanz un-
günstig beeinflussen. Der
Wegfall der Straßenausbau-
beitragssatzung schlägt im
kommenden Jahr mit rund
2,6 Millionen Euro zu Buche –
das müsse erst einmal kom-
pensiert werden.

Ein Kostentreiber sei das
Freibad, berichtet der Erste
Gemeinderat weiter. „Wir lie-
gen bereits 14,3 Prozent über
der Kostenschätzung.“
971000 Euro zusätzlich sol-
len daher schon im 2020 zu-
sätzlich bereitstehen. Zu Bau-
beginn hatte Gerken noch ei-
nen Betrag von insgesamt 8,7
Millionen Euro genannt (wir
berichteten). „Das ist einfach
eine Riesenmaßnahme“, sagt
der Finanzfachmann. Und da
auf dem Bausektor – insbe-
sondere in diesem speziellen
Bereich – gegenwärtig so gut
wie kein Wettbewerb mehr
stattfindet, lasse sich nicht
absehen, wie sich die Situati-
on weiter entwickelt. „Wir
hoffen, das irgendwie in den
Händen zu behalten“, be-
schreibt Lange die Lage. Mit-
unter komme es vor, dass die
Gemeinde im Baubereich
Aufträge neu ausschreiben
muss, da sich für den ur-
sprünglichen Auftrag nie-
mand beworben habe. Man-

che abgegebenen Angebote
hätten offenbar eher einen
Alibicharakter.

Wichtigste Einnahmequelle
für Ganderkesee ist und
bleibt die Einkommenssteu-
er. Für das kommende Jahr
geht die Kämmerei von ei-
nem erneuten Zuwachs aus:
Um rund 890000 Euro soll
dieser Posten steigen, auf
dann 16,05 Millionen Euro.
Das entspricht einem Plus
von 5,8 Prozent. Doch stei-
gende Einnahmen machen
nicht zwangsläufig alles ein-
facher für die Gemeinde, ga-
ben Gerken und Lange zu be-
denken. Denn zum einen be-
komme eine Gemeinde mit
hoher Steuerkraft weniger
Schlüsselzuweisungen vom
Land. Mit 700000 Euro weni-
ger rechnet die Verwaltung in
diesem Bereich. Zum ande-
ren steige dadurch auch der
Betrag der Kreisumlage, also
das Geld, das die Kommunen
an den Landkreis Oldenburg
überweisen müssen. Auch
wenn der Hebesatz erst auf
37,5 Prozent gesenkt wurde,
werde sich die tatsächliche
Summe erhöhen: von 12,91
Millionen Euro in diesem
Jahr auf dann 13,33 Millionen
Euro. Der Landkreis habe al-
lerdings bereits ein Ge-
sprächsangebot über die Kita-
kosten in den kommenden

Wochen gemacht, berichte-
ten die beiden weiter.

Auch wenn einige Investi-
tionen verschoben werden
sollen – wie etwa die Beschaf-
fung von Einsatzfahrzeugen
um ein Jahr (in Absprache
mit der Feuerwehr) – inves-
tiert die Gemeinde viel Geld:
820000 Euro fließen in den
Umbau „Lange Straße“, zu-
sammen 660000 Euro in
Kunstrasenplätze und eine
Flutlichtanlage für Ganderke-
see und Stenum. Der Neubau
der Kita „südliches Gemein-
degebiet“ ist mit weiteren
816000 vorgemerkt, für di-
verse Straßensanierungen
1,83 Millionen Euro – um nur
einige zu nennen.

400000 Euro (abzüglich ei-
nes schon beantragten Zu-
schusses von 150000 Euro)
möchte die Gemeinde für ein
„Heckenmuseum“ ausgeben:
Auf 14000 Quadratmetern
sollen verschiedene histori-
sche Wallheckenanlagen prä-
sentiert werden, verrät Ger-
ken abschließend. „Dass es
eine politische Diskussion ge-
ben wird, ist uns bewusst“,
sagte die Bürgermeisterin.
Doch wäre dies ein „Leucht-
turmprojekt“, das einzigartig
in Europa wäre – und ein wei-
teres Alleinstellungsmerkmal
für die Gemeinde Ganderke-
see. � fra

Wenn „Wasserkessel“ unbekannt ist
Gemeinde Ganderkesee legt sich besondere Büchertaschen für ihre Vorleser zu

GANDERKESEE � Die Gemein-
debücherei Ganderkesee un-
terstützt neue Wege in der Le-
seförderung und stellt ab so-
fort für ehren- und hauptamt-
liche Vorleser in den Kitas
spezielle Büchertaschen zur
Verfügung. Wie die Gemein-
de berichtet, finden darin Bü-
cher Platz, „die besonders zur
Interaktion mit den Kindern
über die jeweilige Geschichte
geeignet sind“. Dazu wurden

– in doppelter Ausfertigung –
eigens 15 Bücher gekauft, die
nur für die Kitas reserviert
sind.

„Alle Taschen können un-
terschiedlich bestückt wer-
den. Sie sind länger ausleih-
bar als normale Medien“, er-
klärt Büchereimitarbeiterin
Heike Wolpmann in der Pres-
semitteilung. Die Geschich-
ten in den Bänden kämen mit
weniger Text aus. Dafür wür-

den Bilder besonders zum
Dialog anregen und die Aus-
drucksfähigkeit der Kinder
fördern.

Denn daran mangelt es zu-
nehmend, wie die ehren- und
hauptamtlichen Vorlesern im
Mai während eines Tagesse-
minars im Rathaus von Refe-
rentin Anika Schmidt erfah-
ren haben. Sie leitet die Stadt-
bibliothek Delmenhorst und
arbeitet für die Akademie für

Leseförderung. Der Kontakt
zu ihr war durch das Freiwil-
ligenforum „Mach mit“ über
die Organisation in Hannover
zustande gekommen. Die
Analyse zeige, dass der
Sprachschatz oftmals durch
mangelnde Kommunikation
und bisweilen sogar das kom-
plette Fehlen von Büchern in
den Familien leide, was sich
später negativ in der Schule
auswirke, so Schmidt.

„Wir wollen daher bewusst
noch früher ansetzen, näm-
lich in den Kitas“, erklärt An-
gelika Sagehorn, die im Rat-
haus für die Koordination des
Freiwilligenforums verant-
wortlich ist. „Viele Kinder
kennen bestimmte Wörter
einfach nicht mehr“, hat sie
festgestellt. Auch recht einfa-
che Ausdrücke wie „Brun-
nen“ oder „Wasserkessel“ sei-
en oft schon unbekannt,
heißt es.

Dies soll sich durch den An-
satz des „dialogischen Vorle-
sens“ und die neuen Bücher-
taschen, die am Donnerstag
zunächst von Kindern, Erzie-
herinnen und Vorlesern der
Kindergärten Falkenburg und
St. Bernhard Bookholzberg in
Empfang genommen wur-
den, nun ein Stück weit än-
dern.

Kinder der Kindergärten Falkenburg und St. Bernhard in Bookholzberg freuten sich mit Vorleserinnen
und Erzieherinnen über das neue Bücherangebot. � Foto: Gruhn

SPD mahnt mehr
Wohnungsbau an

Arbeitskreis übt Kritik an der Fleischindustrie
KIRCHHATTEN � „Wohnraum-
bedarf besteht auch im Land-
kreis Oldenburg“, zu diesem
Ergebnis ist die SPD-Arbeits-
gemeinschaft für Arbeitneh-
merfragen (AfA) während ih-
rer Oktober-Sitzung im
„Schützenhof“ in Kirchhat-
ten gekommen. Die Sozialde-
mokraten hatten sich mit
dem Thema „Wohnungsnot
eindämmen“ befasst, berich-
tet Hermann Bokelmann.
AfA-Vorsitzender Bernd Bi-
schof legte dazu das Zahlen-
material aus dem Wohn-
raumförderkonzept für den
Landkreis vor, heißt es. Dem-
nach sei bis 2020 der Bau von
1790 Wohnungen erforder-
lich, davon circa 660 Miet-
wohnungen. Norbert Roß-
mann bat, „den errechneten
Bedarf sorgfältig zu überprü-
fen, damit Fehlentwicklun-
gen vermieden werden“.

Mit Recht werde in den
Großstädten über zu hohe
Mieten geklagt, war man sich
einig. Der Zuzug in die Metro-
polen dürfe aber nicht erhöht
werden. Die Teilnehmer wa-
ren davon überzeugt, dass
der freie Markt das Problem
nicht lösen werde. „Deshalb
fordert die Kreis-AfA von
Bund und Land die stärkere
Förderung des Baus von Ei-
genheimen, damit sich auch
Normalverdiener bezahlba-

ren Wohnraum schaffen kön-
nen, der gleichzeitig ein Teil
Altersvorsorge sei“, so Bokel-
mann weiter. Die Gemeinden
sollten verstärkt für Bauland
zu erträglichen Preisen sor-
gen. Das Land solle für den
Erlass der Grunderwerbsteu-
er beim erstmaligen Erwerb
von Wohngrundstücken für
Familien sorgen, „aber nicht
für Bodenspekulanten“.

„Gegen Werkverträge und
Leiharbeit kämpft der AfA-
Vorstand seit langer Zeit. In
der oldenburgischen Fleisch-
industrie gibt es trotz einiger
Verbesserungen aber immer
noch viel außerordentlich
prekäre Beschäftigung, die
Prälat Peter Kossen zu Recht
anprangert“, heißt es in dem
Schreiben weiter. Arbeiter
aus Osteuropa würden ihrer
Meinung nach durch Mietwu-
cher in schlechten Wohnun-
gen, Missachtung des Arbeits-
rechts, mit Niedriglöhnen
und gesundheitsschädlichen
Arbeitsbedingungen ausge-
beutet. Kossen erscheine im-
mer wieder als „einsamer
Mahner in der Wüste“. Er
müsse stärker durch Bund
und Land unterstützt wer-
den, so der AfA-Vorstand. Der
SPD-Landtagsabgeordnete
Axel Brammer wolle sich im
Landtag für schärfere Kon-
trollen einsetzen.

POLIZEIBERICHT IM BLICKPUNKT

Rentnerin auf
Fahrerflucht

BOOKHOLZBERG � Eine 83-jäh-
rige Frau aus der Gemeinde
Ganderkesee hat am Mitt-
woch gegen 9.25 Uhr einen
Verkehrsunfall in Bookholz-
berg verursacht und sich so-
gleich von der Unfallstelle
entfernt. „Die Frau befuhr
mit ihrem VW Polo die Ste-
dinger Straße und kollidierte
mit dem BMW eines 62-jähri-
gen Briten, der langsam aus
einer Parklücke fuhr“, heißt
es im Polizeibericht Nach
dem Zusammenstoß setzte
die Frau ihre Fahrt fort. Auf-
grund von Zeugenangaben
konnten die Beamten jedoch
die Identität der Fahrerin
feststellen. Sie war in der Zwi-
schenzeit mit ihrem Auto zu
einer Werkstatt gefahren und
wollte die Schäden beheben
lassen. Die 83-Jährige erwar-
tet ein Strafverfahren. Die Po-
lizei schätzt den Schaden an
den beteiligten Fahrzeugen
auf rund 5000 Euro.
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„Ein Schlag
ins Gesicht“

Wilfried Papenhusen aus Wil-
deshausen kommentiert das
Vorgehen des Landkreises im
Falle einer Hähnchenmastanla-
ge („Neue Einstallung in Amel-
hausen“ vom 25. Oktober).

„Nun hat der Landkreis offen-
sichtlich seine Maske völlig
fallengelassen. Während sich
der damalige Landrat Frank
Eger noch persönlich bei mir
bedankte, dass die Vorarbeit
von Bündnis ,MUT‘ es dem
Landkreis erleichterte, Klage
wegen eines Filters bei Mast-
ställen einzureichen, serviert
Bündnis ,MUT‘ zusammen
mit dem Naturschutzbund
dem Landkreis nunmehr eine
gerichtliche Entscheidung
auf dem Silbertablett (,Nut-
zung des Hähnchenstalles
hat bis zur endgültigen Ent-
scheidung des Oldenburger
Gerichts zu ruhen‘). Investor
Jürgen Seeger erhielt jetzt
Schützenhilfe vom Land-
kreis. Ich habe den Eindruck,
als wären sich Investor und
Landkreis in einem Punkt ei-
nig: ,Wir akzeptieren nur Ur-
teile, die positiv für uns sind.‘
Sie wenden damit vermeintli-
che Rechte des Stärkeren an.
Stärker auch als die Rechts-
auffassung der Richter des
Oberverwaltungsgerichts in
Lüneburg. Der Schutz der Na-
tur und auch der Gesundheit
der Bevölkerung findet bei
diesem Verhaltensmuster ab-
solut keine Berücksichti-
gung, sondern erhält noch ei-
nen Schlag ins Gesicht.“

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder.

Kürzungen vorbehalten.

LESERBRIEF

Polizei stellt
Betrunkenen

HUDE � Ein betrunkener 54-
Jähriger aus der Gemeinde
Hude hat am Mittwoch gegen
16.55 Uhr einen Auffahrun-
fall in Hude verursacht und
sich im Anschluss vom Un-
fallort entfernt. Die Polizei
konnte ihn jedoch kurz da-
nach ermitteln. Ein Alkohol-
test ergab einen Wert von 1,9
Promille. Dem Mann wurde
eine Blutprobe entnommen,
sein Führerschein wurde ein-
behalten, so die Polizei.

Abgeordnete sagen
weitere Unterstützung zu
Kreishandwerkerschaft benennt Problemfelder

DELMENHORST/LANDKREIS �

Die SPD-Bundestagsabgeord-
nete Susanne Mittag (Land-
kreis Oldenburg) und der
Landtagsabgeordnete Deniz
Kurku (Delmenhorst) haben
sich mit Vertretern der Kreis-
handwerkerschaft Delmen-
horst/Oldenburg zu einem
Meinungsaustausch getrof-
fen. „Es gab viel zu bespre-
chen“, berichtet Mittag in ei-
ner Pressemitteilung über
dessen Verlauf. Besonders in-
tensiv wurde über den Fach-
kräftemangel diskutiert,
heißt es.

„Das Handwerk ist ein at-
traktiver Arbeitgeber. Trotz-
dem haben wir große Proble-
me, Nachwuchs zu finden.
Die hohe Bautätigkeit und
der weiter steigende Bedarf
stellt besonders die Bauwirt-
schaft vor Probleme“, beton-
te der scheidende Geschäfts-
führer Hartmut Günnemann.
Kurku lobte die Einführung
der Meisterprämie in Nieder-
sachsen: „Diese setzt nicht
nur finanziell ein ganz wich-
tiges Zeichen. Wir brauchen
neben der Anerkennung
auch Anreize für weitere
dringend benötigte Fachkräf-
te“. Die finanziellen Mittel
für diese Prämie sind jedoch
zeitlich begrenzt. Mittag und
Kurku versprachen, sich für
eine Fortführung der Prämie
einzusetzen, heißt es.

Um dem Fachkräftemangel
begegnen zu können, brau-

che es laut Mittag einige Vo-
raussetzungen. „Die Bezah-
lung und ein attraktives Bil-
dungsangebot mit einer gu-
ten Dichte von Schulen sind
hierfür entscheidende Fakto-
ren.“ Sie ergänzte: „Diese si-
cherzustellen ist eine unserer
Hauptaufgaben. Hierfür sol-
len zukünftig auch Bundes-
mittel verwendet werden“.

Auch der künftige Ge-
schäftsführer Carsten Bleck-
wenn, Günnemanns Nachfol-
ger, und die Vorsitzende Brit-
ta Franke betonten die Wich-
tigkeit eines wohnortnahen
Bildungsangebotes: Auszubil-
denden aus der Region sei
nicht zuzumuten, dass sie
„bis nach Salzgitter fahren
müssen“. Die Unverzichtbar-
keit des Handwerkes erörter-
ten die Gesprächspartner
„ganz praktisch“ an dem
Werbeslogan der Kreishand-
werkerschaft: „Wir sind
Handwerker. Wir können
das.“ Dazu Kurku: „Dieser
Slogan zeigt, welchen Stellen-
wert das Handwerk in der ge-
sellschaftlichen Diskussion
haben müsste.“ Über die Zu-
kunft des Handwerks hinaus
tauschten sich die SPD-Abge-
ordneten und die Vertreter
der Handwerkerschaft auch
über Themen wie Ausbil-
dungsvergütung, Lkw-Maut,
die Wiederaufnahme einiger
Gewerke in die Meisterpflicht
und mögliche Dieselfahrver-
bote aus.

Sozialdemokratischer Besuch bei der Kreishandwerkerschaft: Cars-
ten Bleckwenn, Susanne Mittag, Britta Franke, Deniz Kurku und
Hartmut Günnemann (v.l.). � Foto: SPD


